
3. beschließt, zur Verfolgung der Fortschritte bei der 
Verwirklichung der Erklilrung und der Strategie und zur 
Erleichterung der Beratungen über den Bericht des Ge­
neralsekretärs zu diesem Thema den Punkt "lntemationale 
Zusammenarbeit im Dienste des WIrtscbaftswacbstums und 
der Entwicklung: a) Verwirklichung der in der Erklilrung über 
internationale wirtschaftlicbe Zusammenarbeit, insbesondere 
über die Neubelebung des WIrtscbaftswacbstums und der 
Entwicklung in den Entwicklungsländern vereinbarten Ver­
pflicbtnngen und Politiken; b) Umsetzung der Intemationalen 
Entwicklungsstmtegie für die Vierte EntwickJungsdekade der 
Vereinten Nationen" in die vorläufige Thgesordnung ihrer 
einundfllnfzigsten Thgung mITzunehmen; 

4. ersucht den GeneralsekreIlI, der Generalversammlung 
. auf ihrer einundfllnfzigsten Thgung einen umfassenden und 
analytischen Bericht vorzulegen, der es gestattet, 1996 eine 
Übeiprilfung und Bewertung der im Rahmen der Erklilrung 
und der Strategie eingegangenen Verpflichtungen und Verein­
barungen vorzunehmen, unter besnnderer Berflcksichtigung 
der Verpflichtungen und Vereinbarungen, die noch nicht 
vollinbaltlich umgesetzt sind, und die Scbwierigkeiten dar­
zustellen, die der Umsetzung im Wege stehen; 

5. . ersucht den Generalsekretllr mtJerdem, sicherzustel­
len, daß die Agenda für Entwicklung die Umsetzung der 
Erklilrung und der Strategie im erforderlichen Umfang anregt 
und stIIrkt. 

92. plenarsitzung 
19. Dezember 1994 

49193. NeUoressoun:enstrllme und -transfers zwischen 
EntwiekIungsIllndern und entwickelten LIImIern 

Die Generalversammlung, 

in Bekrllftlgung ihrer Resolution 8-l8J3 vom 1. Mai 1990, 
deren Anlage die Erkllirung über internationale wirtscbaftliche 
ZlIsammeuarbeit, insbesundere über die Neube1ebung des 
WIrtscbaftswacbstums und der Entwicklung in den Entwick­
lungsländero entbJilt, sowie ihrer Resolution 45/199 vom 
21.l)ezember 1990, deren Anlage die Internationale Entwick­
lungsstmtegie für die Vierte Entwicklungsdeksde der Ver­
einten Nationen enthlilt, 

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 44/232 vom 22. De­
zember 1989 über Entwicklongen beim Ressourcentransfer in 
die EntwicJcbmgslunder und aus den Entwicklungsländero und 
die Folgen ffIr das WJrtscbaftswacbs und die bestandflIbige 
Entwicklung dieser Länder sowie 47/178 vom 22. Dezember 
1992 über den Nettoressourcentransfer zwischen Entwick­
lungsländern und entwickelten Ländern, 

sowie unter Hinweis auf ihre Resolution 43/197 vom 
20. Dezember 1988 und die von der Konferenz der Vereinten 
Nationen über Umwelt und Entwicklung verabschiedete 
Agenda 21', in denen die Frage der Er:fIIllung der international 
vereinbarten Verpflichtung zur öffentlichen Entwicklungshilfe 
behandelt wird, 

, lIßpoTt afthe Uniled Nati0n3 Cmiference on EmIIronment anti DeIIsIop­
_ RIo de 1_1ro, '.]4 lUlle 1992 (AICONP.IS1I26IRev.1 (Vol. 1 und 
VoI. JiKOIr.I, VoI. n, VoI. m und VoL 11I/Kmr.1)) (Ver(Ifflmt1lrJmng der 
Vereinten Nationen, Best.-Nr. B.93J.8 und Korrlgenda), VoI. I: -
Adoptd by the Cmiference, _00 I, A1IllIge n. 
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KeTIIIIIIIs nehmend von dem WorM Economic t1IId Soc/Ql 
Survey, 1994 (Welt-WIrtschafts- und Sozialüberblick 1994)" 
insbesondere dessen Kapitel lV mit dem TItel "Internationale 
Ress;ourcentransfers und finanzielle Entwicklung". und von 
dem Bericht des Generalsekretll über den Nettoressourcen­
transfer zwischen Entwicklungsländern und entwickelten 
Ländern', 

in der ErwlJgung, daß die internationale Gemeinschaft 
Verantwortung dafür trägt, die Bemf1bungen der Entwick­
lungsllinder bei der Lösung ihrer schwerwiegenden wirt­
schaft1ichen und sozialen Probleme durch die Scbaffimg eines 
gi1nstigen weltwirtscbaftlicben Umfelds nachdrDcklich zu 
unterstlltzen, 

feststeHend, daß die Kapitalstrf1me in kapitaleinfiJhren 
Entwicklungsländer stark zugenommen haben und daß der 
Nettoressourcentransfer in diese Länder in den 1etzten vier 
Jahren positiv war und seinen bisherigen Höchststand erreicht 
bat, sowie außerdem feststellend, daß die dynamischsten 
Komponenten dieser Entwicklung kurzfristiges Privatkapita1, 
danmter repatriiertes Kapita1, und mIsU!ndische Direktinvesti­
tionen ware.;, 

feststellend, daß 'lfie Zunahme des 'D:ansfers fi1lll1lzieller 
Ressourcen aus entWickelten Ländern nur einer begrenzten 
Aozabl von Entwicklungsländern zugute gekommen ist, 

sowie feststeHend, daß die zuk1inftige Entwicklung des 
Nettoressourcent in die Entwicklungs1lider von einem 
wachsbImsorientierten gfInstigen we1twirtscbaftlicben Umfeld 
und von wohldurchdschten einze1staat1ichen WIrtschafts­
politiken abhängt, 

fernerfeststeHend, daß die erhebliche Zunahme der Export­
erlöse in einer betdlchtlicben Anzahl von Entwicklungsländern 
dazu beigetragen bat, daß mehr Mittel zur Finanzierung von 
Entwicklungsinvestitionen zur Verfllgung sieben, 

mit Besorgnis feststeHend, daß sich die Austauschrelationen 
der Entwicklungsländer weiter verschlechtert haben, was zu 
einer Abnahme der für ihr WJrtscbaftswacbs und ihre 
Entwicklung verfllgbaren Ressourcen geIlIhrt bat, und daß in 
diesem Zusammenhang die Instabilität der Austauscbrelatio­
nen höher in denjenigen Ländern ist, die von einigen wenigen 
Exportrobstoffen abhängig sind, 

nachdt1Jck/ich auf den unberechenbaren Charakter kurz­
fristiger Privatkapitalbewegungen hinweisend, die in be­
sonderem Maße Zinsschwankungen und anderen mög1ichen 
Fluktuationen im nationalen und internationalen Wirtschafts­
umfeld unterliegen, 

feststellend, daß in den 90er Jahren der Nettoressourcen­
transfer von den Bretton-Woods-Institationen in die Entwick­
lungsllinder real zwar negativ, in die Länder in Afrika und in 
einige Länder in Asien jedoch positiv ausgefallen ist, und 
außerdem feststellend, daß der Nettotransfer der Regional­
banken in den 90er Jahren insgesamt positiv ausfiel, 

sowie feststellend, daß die Gesamthöbe der öffentlichen 
Entwicklungshilfe in jllngster Zeit zurflckgegangen ist, 

• VetIlfIimt1!rJmng der V_ Nationen, Best.·Nr. B.94.lLC.1 und 
Korrlgendum. 

, A/49/309 und Kurr.1. 
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mit Besol)plis dariiber, daß die melsten Entwick1ungslflnder 
im leIzten Jabrzebut nie über ausreichende Ressourcen fOr ein 
stetiges Wirtschaftswacbstum und eine bestsndflibige Entwick­
lung verfIlgt haben, 

unter Hinweis auf den erfolgreicben Abschluß der achten 
'Thgung der Handels- und Entwicklungskonferenz der Ver­
einten Nationen und den Geist des Mnltilateralismus, von dem 
die Konferenz geprligI war, wie aus ihrem ScblußdoJmmeut 
mit dem 1ite1 "Eine neue Bntwicklungspartnerschaft Die 
Verpflichtung von Cartagena" hervorgebt, 

feststellend, daß die historiscbe Leistung, die im Abschluß 
der Uruguay-Runde der mnltilateIalen Handelsverbandlungen 
zum Ausdruck kommt, voraussichtlich zu einer Stlirkong der 

. Weltwirtscbaft und übera1l in der Welt zu mehr Handels­
investitionen, Bescbiiftigung und Einkommenswachstum 
fUhren wird, 

unter Begrq{Jung der zehnten W!ederauffIIllung der Mittel 
der Internationalen Entwicklungsorganisation, die allenlings 
gegenüber der neunten Wiederauffflllung nicht zu böheren 
MittelznsageD geflIhrt bat, 

eingedenk dessen, daß alle Länder, vor allem die groBen 
IndustriesIaate die betriIchtlichen Einfluß auf das Wachstum 
der Weltwirtschaft und das weltwirtscbaftlicbe Umfeld aus­
üben, llJre Bemühungen zur Förderung von stetigem Wirt­
scbaftswachstum und einer bestandfllhigen Entwicklung im 
Hinblick auf die Verringerung von Ungleicbgewicbten und die 
Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländem fortsetzen 
sollten, um die FIlhigkeit dieser LIInder zu verbessern, llJre 
HaujItprobleme in den Bereichen Geld, Fmanzen, Ressourcen­
ströme, Handel, Rohstoffe und Auslandsverschnldung zu 
behandeln und zu mildem, 

darauf hinweisend, daß das vom 8. bis 10. Juli 1994 in 
Neapel (Italien) abgehaltene Gipfeltreffen der Gruppe von 
sieben groBen Industriestaaten' und die vom 4. bis 6. Oktober 
1994 in Madrid abgehaltenen Jabrestagungen der Bretton­
Woods-Institutionen anerkannt haben, daß private und 

. öffeutlicbe Mitte1zuflilsse in die Entwicklungsländer er­
forderlich sind, 

1. betont, daß verstlirkte Bemi1bungen unternommen 
werden mOssen, um den Zustrom von erheblichen Mitteln fOr 
ein stetiges Wmscbaftswacbstum und eine bestandfl!bige 
Entwicklung in die Entwicklungsländer sicherzustellen, wobei 
folgendes zu berOcksichtigen ist: 

a) Die entwickelten Länder sollten eine Erhöbung ihrer 
Finanzströme in die Entwicklungslllnder crwIIgen, um sie bei 
ihren BemObnßgeß um Diversifizierung und Struktnranpas­
SUDg zu untersIiItzen und ihr stetiges WJrtschaftswacbstum und 
llJre bestarulfllhige Entwicklung unter anderem durch die 
Ausweitung mnllilateraler Kredite, die Förderung von ausllin­
dischen Direktinvestilionen und die Erhöhung der zu Vorzugs-

, Sfeho ProceedIngs of tIuI Unlted _ Cmifrmmce on Trade tmd 
~ Elghth&sslon, Cattagena de Indios. Colombio. 8-25 Febrruuy 
1992, IIsport tmd AI!nues (TDI364IRev.1) (V_lclnmg der V_ 
NaIIcmen, Best,-Nr. B.93.D.D,SJ, Erster Tell, AbscJudtt A. 

, Sfeho Al49J228.SfI9941827, Anhang I; _ 0jfId0l Records of tIuI 
&curiJy CmmdJ, Fortyfi/nth y.,.,., Supp/emIlnIfor July. Auausttmd September 
1994. Do!rnment S/19941827. 

bedingungen gewlihrten und der schuldermeutralen Mittel zu 
erleichtern; 

b.) Die Regierungen der entwickelten LIInder und anderer 
LIInder, die dazu in der Lage sind, sollten einen angemessenen 
Mitte1zufluß in die Entwicklungsllinder fI!rdem; die entwickel­
ten Länder, die sich erneut verpflichtet haben, den von den 
Vereinten Nationen vereinbarten Zielbetrag von 0,7 Prozent 
des Bruttosozia1prod der öffentJichen Entwicklungshilfe zu 
widmen, sollten, soweit ihnen dies bisher nicht gelingt, einer 
Erhöhung ihrer Hilfsprogramme zustimmen, damit sie diesen 
Zielwert SO bald wie möglich erreichen; und betriIchtllche neue 
und zusätzliche Mittel fOr die bestandflihige Entwicklung und 
die UmsetllJng der Agenda 21 werden erforderlich sein; 

c) Um die Wirksamkeit der Entwicklungshilfe zu et'­
höhen, sollten sich die entwickelten LIInder und die Entwick­
lungslllnder um die Herstellung einer echten Partnerschaft 
bemühen, wozu unter anderem eine eigenverantwortliche 
DurchfiIbnmg und breitange1egte 'IeIlhabe in den Empfänge!'­
Ilindern, die DurchfiIbnmg einer auf die örtlichen Bedingungen 
zugeschnittenen innerstaatlichen Wmscbaftspo1itik, eine 
effiziente Verwaltung, transparente Institutionen und starke 
institutionelle Kapazität, auch auf örtlicher Ebene, gehören; 

d) In vielen Entwick1ungsllindern, wo die Schulden- und 
Schuldendienstlast ein Haupthindemis fOr die Neobelebung 
des Wacbstums und der Entwicklung darstellt, milssen weitere 
Fortschritte bei der Linderung ihrer Last dUIch die Auslands­
verscbnldung eIZi.elt werden; 

e) Alle Länder sollten im Einklang mit ihrer spezifischen 
Situation auf nationa1er Ebene BemObungen unternehmen, um 
Strukturanpassnngsmaßnabmen und Reformen durcbzufilbren, 
die sich positiv auf den Zustrom externer Mittel auswirken, 
wozu auch elnscblägige Gesetze zur Förderung ausllindischer 
Privatkapita1inveslitionen und ein offener Rahmen fOr den 
internationalen Handel gebören; 

1) Die Regierungen sollten die Vereinbarungen der Uru­
guay-Runde, darunter die besonderen ßelrtjmmungen fOr 
Entwicklungslllnder in der Scbhlßgkte über die Ergebnisse der 
mnltilateIalen Handelsverbandlungen der Uruguay_Runde8, die 
auf der vom 12. bis IS. Aprlll994 in Marrakesch (Marokko) 
abgebaltenen Ministertagung des Handelsverhand1U11JlS1111S" 
schusses unterzeichnet wurde, vollständig umsetzen und ein 
offenes, freies, ausgewogenes, nicbtdiskriminier und 
geregeltes mnltilateIales HandeIssystem unterstlltzen, das den 
Zugang zu den MlIrkten a11er LIInder verbessert, insbesondere 
den Zugang fOr die.Ausfnlu:en der Entwicklungsl!!nder, um so 
ihr stetiges Wn1schaftswacbst und eine bestandfl!bige 
Entwicklung zu gewährleisten; 

g) Erzeuger und Verbraucber von Rohstoffen sollten 
aucb weiterhin nacb Mitteln und Wegen suchen, um llJre 
Zusammenarbeit zu stlIrken, und sollten erwiIgen, sieb aktiv an 
internationalen Robstoffllbereink und -vereinbarungen 
zu beteiligen, die Marktentwicklungen berOcksicbtigen, um 
eine effizientere internationale ZnSamme1J81'beit auf diesem 
Gebiet zu erreichen; 

• Sleheügatl'nstrunwnls EmbodyIng tIuI_ oftlul U,._lIoandof 
Mu1tliaterai Trade NegoI/aIIons, dons at Marmke&h on 15 AprI/ 1994 
(V-"'nms des OATI'-8eIaoIBriaIB, Best,-Nr. OATI'II994-1), VoI. I. 



h) Die EntwicklungsJllnder sollten ihre Bemflhungen um 
eine vertikale und horizontale Diversifizierung fortsetzen, um 
ihre Exportbasis zu verhreitem, und in diesem Zusammenhang 
soUte ihnen UnterstlIIzung gewährt werden, damit die Länder, 
die diese Stufe noch nicht emoicht haben, in die Lage versetzt 
werden, geeignete Bedingungen zu schaffen, um Auslands­
kapital anzuziehen: 

f) AUe Regierungen, insbesondere die der entwickelten 
Länder, soUten enger zusammenarbeiten, um ein interna­
tionales Finanzsystem ZU fördern, das bessere Bedingungen für 
ein stabiles und stetiges Wn1schaftswachstum schafft, unter 
anderem durch ein höheres Maß an Stabilitllt der Finanzmärl<;­
te, die Verringerung des Risikos finanzieller Krisen, die Ver­
besserung der Stabilitllt der Wechselkurse, die Stabilisierung 
und nach Möglichkeit langfristige Absenkung der Realzins.. 
sIltze und die Verringerung der Unsicherheiten der Fmanz­
ströme; 

. J) Alle Regierungen, insbesondere die der entwickelten 
Länder, soUten geeignete Maßnahmen ergreifen, um ein gön­
stiges weltwirtschaftliches Umfeld zu schaffen: 

k) AUe Regierungen, insbesondere die der entwickelten 
Länder, soUten sich um eine muItilaterale Öberwachung zur 
Behebung bestehender externer und fiskalischer Ungleichge­
wichte bemühen, um so den multilateralen Handel und die 
Auslandsinvestitionen, insbesondere in den Entwicklungs­
ländern, auszuweiten, und in diesem Zusammenhang soUte 
eine effektivere Mitwirkung der Entwicklungslllnder gefördert 
werden: 

I) Es soUte untersucht werden, auf welche Weise makro­
ökonomische Politiken in zust1!ndigen, auf breiter Beteiligung 
beruhenden multilateralen Foren wirksam koordiniert werden 
können; 

m) Die internationale Gemeinschaft soUte prüfen, wie je 
nach Bedarf und in Absprache mit den nationalen Regierungen 
den möglichen negativen Auswirkongen plötzlicher AbfIfIsse 
von Privatkapital aus den Entwicklungsländern auf die Ent­
wicklungsprogramme dieser Länder begegnet werden kann; 

2. ersucht den Generalsekretär, die Entwicklungen im 
Bereich der Nettoressourcenströme und -transfers zwischen 
Entwicklungslllndern und entwickelten LlIndern auch weiterhin 
zu i1berwachen und unter Heranzichung aller einschlägigen 
Berichte, wie jener der Weltbank, des Internationalen W!Ib­
rungsfonds und der Regionalbnnken, darUber im World Eco­
nomic ond Soclal Survey. 1995 (Welt-Wn1scbafts.. und Sozial­
Oberblick 1995) zu berichten, und ersucht den Generalsekretär 
außerdem, der Generalversamm1ung auf ihrer einundfilnfzig­
sten 'Thgung über die Durchfllhrung dieser Resolution Bericht 
zu erstntten. 

92. plenarsltz.ung 
19. Dezember 1994 

. 491!J4. Verstllrkte IntematloD8le Zusammenarbeit Im 
Hfnbllek auf eine dnuerbafte LIlsuDg des Auslands­
versclmldUDgsproblems der EntwicldungslHuder 

Die Generalversammltmg, 

rmter Hinweis auf ihre Resolutionen 411202 vom 8. De­
zember 1986, 42/198 vom 11. Dezember 1987, 43/198 vom 
20. Dezember 1988, 441205 vom 22. Dezember 1989,45/214 
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vom 21. Dezember 1990,46/148 und 461151 vom 18. Dezem­
ber 1991 sowie 47/198 vom 22. Dezember 1992 und in Be­
kriiftigung ihrer Resolution 48/182 vom 21. Dezember 1993, 

inBekrl/fIIgung ihrer Resolutionen 48/165 vom 21. Dezem­
ber 1993 Ober die Wtederaufnalune des DiHIogs zur Ver­
stärkung der internationalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zugunsten der Entwicklung durch Partnerschaft und 48/166 
vom 21. Dezember 1993 über die Agenda für Entwicklung, 

in Anbetracht der Verbesserung der Schuldensimation einer 
Reihe von Entwicklungslllndern seit der zweiten HIIlfte der 
80er Jabre und des Beitrags, den die Anwendung der sieh 
herausbildenden Schuldenstrategie durch die internationale 
Gemeinschaft zu dieser Verbesserung geleistet bat, 

mit Anerkennung Kenntnis nehmend von den Maßnahmen 
zur Schuldenerleiehternng, die G1llubigerlllnder sowohl im 
Rahmen des Pariser Klubs als auch durch Schuldenerlaß oder 
gleichwertige Maßnahmen in bezug auf bi1aters1e öffeD1liche 
Schulden ergriffen haben, 

sowie feststellend, daß aufgrnnd ungleichmäßiger Entwick­
lungen im Rahmen der sich hernusbildenden internationalen 
Schuldenstrategie unbedingt weitere Fortschritte erzielt werden 
mflssen, insbesondere auch durch konkrete Maßnahmen und 
innovstive Ansätze, um eine effektive, ausgewogene, entwick­
lungsorientierte und dauerhafte Lösung für die AusIandsver­
schuldungsprobleme ZIIhlreicher EntwicklungsIlIndern zu 
finden, insbesondere der lInnsten und am stärksten verschulde­
ten LlInder, 

mit Genugtuung darüber, daß einige Entwicklungsländer 
bei der Lösung ihrer Schuldenprobleme erhebliche Fortschritte 
erzielt haben, 

mit Besorgnis Ober die anbaItenden Schulden- und Schul­
dendienstprobleme der verschuldeten Entwicklungslllnder, ein 
nachteiliger Faktor für ihre Entwicklungsbemühungen und ihr 
WJt!schaftswachstnm, und ement dsraufhinweisend, daß diese 
Probleme durch wirksame Entscbuldungsmaßnabmen, gege­
benenfalls auch eine erhebliche Schuldenverringerung, ange­
packt und gelöst werden mflssen, wobei die besondere und 
kritische Situation der am meisten verschuldeten Entwick­
lungslllnder in Afrika und der am wenigsten entwickelten 
Länder zu berilcksichtigen ist, 

betonend, wie wichtig es ist, die schwere Schulden- und 
Scbuldendienstlast im Zusammenhang mit den verschiedenen 
Arten von Schulden vieler EntwickluDgsUlnder auf der Grund­
lage eines ausgewogenen und dauerhaften Ansatzes sowic 
gegebenenfalls unter VOIl'lUlgiger Berilcksichtigung des 
GesamtschuIdenbestands der ärmsten und am stllrksten ver­
schuldeten Entwicklungslllnder zu erleichtern, 

nachdrfJckllch darauf hinweisend, wie wichtig es ist, daß 
die verschuldeten Entwicklungslllnder auch klInftig ihre An­
strengnngen im Zuge ihrer Wn:tscbaftsrefor-, Stabilisierungs­
und Struktoranpassungsptogramme weiterverfolgen und 
verstärken, um Ersparnisse und Investitionen zu erhöben, die 
Inflation zu senken und die wirtschaftliche Leistungsfiihigkeit 
zu verb e em, unter Berücksichtigung der Notwendigkeit, sieh 
mit den sozialen Aspekten der Entwicklung zu befassen, wozu 
auch die Beseitigung der Armut gehört, und der individnellen 
Merkmale dieser Länder sowie der Verwundbarkeit der 
ärmeren Schichten ihrer Bevölkerung, 




